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Blutbad im Baltikum.Der polnische Aufstand.
In einem Aufruf , den öcr Hauptvorstand deS deutschen

L st Markenvereins  versendet , heißt es : „Wir stehen
vor der erschütternden Tatsache, daß Stadt und Provinz
Posen und Teile von Oberschlesienmilitärisch in polnischer
Hand sind und als Teile de» polnischen Staates behandelt
werden. Damit haben die Polen die Lostrennung dieser
Gebietsteile vom Reiche tatsächlich und im Widerspruch mit
ihren früheren Erklärungen vollzogen. Reichs- und StaatS-
regiernng haben in Posen nichts mehr zu sagen. Daß die
Dinge eine solche Entwicklung nehmen mußten, war bei
der schwächlichen Haltung der Behörden voranszusehen.
Wir hatten die zuständigen Minister wiederholt auf die
Machenschaftender Polen und Seit Wert ihrer Zusiche¬
rungen hirgewiejen und die Entsendung ausreichenden
militärischen Schutzes in die Ostmark gefordert. Leider
sind unsere Warnungen nicht befolgt worden. Unterstaats-
sekretär v. Geilach und Minister Hirsch haben sich von den
Polen hinters Licht führen lassen. Sic tragen ln erster
Linie die schwere Verantwortung , daß Posen, ein Land
Jahrhunderte alter deutscher Kultur und Kitte, mit seinen
822 000 deutschen Einwohnern , zugleich die Vorräte -ammer
Preußens , dem Deutschen Reich und Preußen verloren
gehen soll." Der Aufruf widerspricht dann der Auffassung
des Ministers Ernst , daß Posen und Oberschlesicn für uns
jetzt verloren seien. „Noch sind dort mehr deutsche als pol¬
nische Soldaten . Aber sie sind müssen- und führerlos ge¬
macht durch den Befehl der obersten Posener Militärbe¬
hörde. daß die Offiziere Posen zu verlassen haben. Einer
disziplinierten deutschen Truppe wird cs ein Leichtes fein,
die deutsche Herrschaft im Osten wieder herzustellen. Eine
solche Truppe muß unter allen Umständen umgehend ge¬
schaffen werden , wenn uns kostbares deutsches Land erhal¬
ten bleiben soll."

-i-
BZ. Pose  n. 9. Jan . (Drahtmeldung.)

Am 6. Januar mittaas entstand auf der Fliegerstation
Lauica,  die in den Händen der Posten ist, ein Brand,
dem eine Mannschaftsbaracke zum Opfer fiel. Ans Anfrage
t-' lte öaS Gouvernement mit . daß vier Flugzeuge mehrere
Bomben auf die Station abgeworfen haben, von denen
eine in die Kaserne gefallen fei. Personen seien nicht zu
Schaden gekommen. Durch diesen durchaus nicht zu bil¬
ligenden Bombenabwurf sei unter den polnischen Soldaten
große Erregung entstanden. Durch das Eingreifen der
maßgebenden Stellen wurden Vergeltungsmaßregeln
gegen die nnschnldigen deutschen Einwohner verhütet.

Tm. Bern,  8 . Jan.
Nach Depeschen an? polnischer Quelle werden die Opera¬

tionen in der 8rokener Gegend von dem Sokolführer
Lange  geführt . Er verfügt über etwa 9000 Me'-'» en so
wie über 120 eroberte Maschinengewehre und 10 Batterien.
Die sieben Joris , we^ e die Stadt Posen umgeben, sind alle
in den Händen der Polen.

Die reguläre polnische Armee entwaffnet systematisch
alle deutschen Soldaten , die sie antrifft.

Neue in der Schweiz eingetroifene Nachrichten, denen
aber noch die Bestätigung fehlt, sagen, die Polen marschier¬
ten bereits auf Frankfurt an der Oder.

DZ. B erli  n. 9. Jan . (Drahtmclöung .)
Ueber die Kämpfe in Posen wird aus Schneidemühl

gemeldet: Vorgestern abend hatte eine unserer Frei-
willigen-Kompagnien ein schweres Gefecht mit den von
Kolmar h e r a n r ü ckc n d e n Polen.  Die polnischen
Truppen wurden z u r ü ckg e s chl a g e n und über Kolmar
hinaus verfolgt . Kolmar ist seit gestern früh in deutschem
Besitz. Die Verluste sind aus beiden Seiten sehr schwer.
Auch bei Weiße nböhc  hatte eine unserer Freiwilligen-
Kompagnien ein Gefecht mit den Polen . Auch dieses ver¬
lief zu unseren Gunsten und führte zur Besetzung von
Weißenhöhe. Die Freiwilligen -Regimenter haben sich in
d-n schweren Kämpfen sehr gut bewährt. Oberleutnant
Summier  von der Fliegerersatz Abteilung 2 unternahm
gestern einen Erkundungsflng nach Kolmar und machte
dort wichtige Feststellungen. In O l s ch ist noch alles ruhig.
Alle Erkundungen geschehen durch Flieger und Lastautos.
Die wichtigsten industriellen Werke haben starke militärische
Sicherungen erhalten.

Tm. Basel,  8 . Jan.
Man meldet aus Beuthen in Ober-ichlesien vom 6. Jan .:

Zurzeit herrscht in Königshtttte  Ruhe . Auf den Straßen
stehen Geschütze und Maschinengewehre: Kavallerievatronil-
len durchziehen die Stadt . Ter Zentralsoldatenrat der Pro¬
vinz Schlesien hat über die Provinz den Belagerungs¬
zustand nnd das Kriegsrecht  verhängt.

5partaku§ im Reich.
Düsseldorf.  Die „Düsseldorfer Nachrichten" sind

Unter dem Titel : „Rote Fahne vom  N i e d e r r h
erschienen. Sie sind in der Nacht zum 7. Januar von
aängern des Spartakus -Bundes und der Unabhängigen
letzt worden.

Der Verein der Düsseldorfer Presse erläßt eine Erklä¬
rung zu den Vorgängen in der vorletzte» Nacht. Darin
heißt es:

„Die gegen diese Gewalttaten zu Hilfe gerufene städti¬
sche Obrigkeit erklärte, daß sie Polizeihilfe nicht gewähren
könne und machtlos sei. Wir stellen mit Bedauern fest, daß
es in Düsseldorf keinen Schutz für Person und Eigentum
lnehr gibt und daß die Preßfreiheit vernichtet ist. Wir
protestieren gegen diese ungesetzlichenGewaltakte, die aller
Zivilisation Hohn sprechen, mit aller uns zu Gebots stehen¬
den Kraft . Wir protestieren gegen diese Herrschaft der
Anarchie in Düsseldorf, auch deshalb, weil die politischen.
Folgen für die Rheinlau de und «anz Westfalen nicht abzu-

was will die
Deutsche Volkspartei?

2. Reine Trennung von Mrche und Staat.
Sie will den Religionsunterrichtin der Schule erhalten und
nicht durch einen Moralunterricht ersetzt wissen. Die heiligsten
Güter des Volkes und die geschichtlichen Rechtsforderungen
der Geistlichen und Gemeinden an den Staat sollen geschützt
werden. Sie ist gegen die Belastung der Geistlichkeit durch
nebenamtliche Schulaufsicht und tritt für hauptamtliche Schul¬
aufsicht durch einen Fachmann ein. Einen Gewissenszwang

für Eltern und Lehrer lehnt sie ab.
Bürger und Bürgerinnen —

wählt Deutsche volkpartei!
sehen sind. Bon der Reichsregieruug haßen wir Schutz
gegen die'e Gewaltakte «.fordert."

Die Polizei hilfstruppe  ist zum größten Teil
zu den Spartakusleuten übergegangen. Die Spartakiden
„verhafteten" in der Nacht zum 8. Januar den Syndikus
der Düsseldorfer Handelskammer Dr . Brandt,  den Gym¬
nasialdirektor r y t h r ov e l, den Fabrikanten Stadverord-
neier Siebet  und die Gattin des Kommerzienrats
H c y c, diese an Stelle ihres Mannes , der abwesend tst.
Die Arbeit ruht heute in den meisten Betrieben.

Angesichts der neueren Vorgänge , vornehmlich im
Hinblick auf das Vorgehen der Unabhängigen , begaben der
Oberbürgermeister. der Regierungspräsident , der Leiter
der Städtischen Polizei und die Spitzen einiger anderen
Behörden, sowie eine Anzahl von Privatpersonen , sich zur
Wahrung ihrer persönlichen Freiheit und Sicherheit in das
von Belgiern besetzte linksrheinische Düsseldorfer Ge¬
biet, nachdem ihnen zur Kenntnis gekommen war . daß sie
als Geiseln festgenommen und abtransportiert werden
könnten. Mittwoch nachmittag hat eine größere Menschen¬
menge das Düsseldorfer G e f ä n g n i s g c stü r m t und
dort etwa 70 Gefangene befreit.  Ein polizeiliches
Eingreifen war nicht zu bemerken. Unter den Herren,
die am Mittwoch in das linksrheinische Gebiet sich be¬
gaben, um dem Schicksal zu entgehen, von den SpartakuZ-
leuten als Geiseln fcstgenowmen zu werden, befiyden sich
der Landeshauptmann Dr . v. Rcnvers . der Polizeidezer¬
nent von Düsseldorf Dr . Lehr, der Regierungspräsident
Dr . Kruse, öcr Oberbürgermeister Dr . Oehler und eine
Reihe anderer leitender Beamten , sowie hervorragende
Bürger Unter den Führern der ersten Bewegung taten
sich in der .ersten Nacht auch Berliner Spartakusleute her¬
vor. In der vergangenen Nacht wurde auch das Tele¬
graphen- nnd Fernsprechamt von Spartaknsleuten besetzt.
Der . Betrieb ging Donnerstag vormittag iw ganzen Um¬
fang weiter , dagegen war er nachmittags zeitweise unter¬
bunden. Die Düsseldorfer Polizei  ist Donnerstag
mittag öur.ch den Spartakusbund entwaffnet  worden.

Mülheim (Ruhr ). Am Mittwoch Abend sind hier Un¬
ruhen ausgekrochen. Spartakusleute durchzogen in Grup¬
pen die Straßen mit Schildern, die Inschriften trugen:
„Nieder mit dem Kapitalismus , hoch Liebknecht!". Die
Zeitungen wurden besetzt lrnd stillgelegt: auch Plünderun¬
gen sind vorgekommen.

DZ. Berlin.  Auf ein Gerückt, daß die Spartakisten die
W a sse r r o h r l e i t u n g e n zerstören  wollten , ver¬
sorgten sich die Bewohner der westlichen Vororte so reich¬
lich mit Wasser, daß bei den Charlottenburger Wasserwerken
Wnsierknappbeit eintrat.

DZ. Halle  a . d. S . Wie die „Hallesche Zeitung" mel¬
det, forderte eine große, von Spartakisten durchsetzte Men¬
schenmenge vom hiesigen Soldatenrat die Ausgabe von Waf¬
fen, die aber verweigert wurde. Als die gleiche Forderung
auch vor der Reilkaserne erhoben wurde, warf ein Feld¬
webel aus dem 'Gelände eine Handgranate , die drei Demon¬
stranten tötete und vier verwundete.

DZ. Leipzig.  Der Hauptbahnhof ist am 7. Januar
im Austrage des Arbeiter- undWoldateurates von Matrosen
des Ortskommantzos, die die Soldatenwache ablösten, besetzt
worden. Die Besetzung hat mit einem angeblich bevor¬
stehenden spartakistischen Putschversuch nichts zu tun . — Der
große Arbeiter- und Soldatenrat ersucht in einer Ent¬
schließung die Arbeiter- und Solhatenräte Deutschlands, die
schleunige Beseitigung der Regierung
Ebert - Scheiöemann  zu fordern.

Mackensens 5chick?a?.
Wien.  9 . Januar.

Mackensen ist, der „Köln. Volkszia." zufolge, auf einem
Schlosse in Südungarn interniert worden.

DZ. Bern.  9 . Jan . (Trahtmeldung .)
Eine Schilderung der näheren Umstände bei der Ver¬

haftung des Generalfeldmarschalls Mackensen im „Petit
Parisien" führt den Verhaftungsbefehl auf einen angeb¬
lichen Fluchtversuch des Generalfeldmarschalls zurück. Das
Schloß wurde von marokkanischen Soldaten umstellt uns
Oberst Vix begab sich zu dem Gefangenen, um seine An¬
wesenheit festzustellen. Ein Protest der ungarischen Re¬
gierung wurde von den Alliierten mit der Erkläruna be¬
antwortet , daß Mackensen kerne einzige der Uebergabe-
bedingungen erfüllt habe. Schließlich willigte die ungari¬
sche Negierung in seine Verbringung nach Neusatz  unter
französischer Besatzung.

Berlin.  9 . Januar.
Der bisherige deutsche Gesandte im Baltikum . Herr

Wtnuig. teilt folgendes mit : In Riga und öen übrigen
von den Botschewikenbesetzten Teilen Livlands und Kur¬
lands herrschen äußerst schlimme.Zustande. Nach dem Ein¬
rücken der Bolschewiken haben die örtlichen Bolschewiken
und bolschewikischen Truppen unter der einheimischen Be¬
völkerung, insbesondere unter den Deutsch-Balten und unter
den dort gebliebenen deutschen Reichsangehörigen, eine
Bartholomäusnacht veranstaltet . Verhaftet sind auch öre
drei Herren der deutschen Gesandtschaft, die im Vertrauen
auf die Exterritorialität zurückgeblieben sind, ihre Amts-
gelder in Höhe von einer halben Million Mark sind be¬
schlagnahmt. In Tukkum und einigen andern Orten ift
man mit den Balten ebenso verfahren . Die Deutich-Bal.
ten und auch die Letten und andere Personen wurden ver-
hastet, die in der deutschen Gesandtschait gearbeitet haben
während der Okkupationszeit ; ein Beweis , daß die Bolsche¬
wiken die Exterritorialität unserer Gesandtschaft nicht ge»
achtet haben und sich über alles Völkerrecht hinweg,etzen.

waffenstillstandsveriängermg.
Amtlich wird der Telegraphen -Union mitgcteilt : Bon

Marschall Foch ist beim Vorsitzenden der deutschen Wafsen-
stillstandskommissionfolgendes Telegramm eingctroffen:

Das Waffenstillstandsabkommen, das am 12. nnd 18.
Dezember 1918 erneuert worden war , läuft am 17. Januar
ab. Die Verlängerung über diesen Zeitpunkt hinaus bis
zur Unterzeichnung des Präliminarfriedens hat noch nicht
die Zustimmung der alliierten Regierungen gefunden. In¬
folge dieser Sachlage haben sich die Alliierten und die deut¬
schen Bevollmächtigten, welche die Abmachungen vom 11.
November und 13. Dezember getroffen haben, zu einer
neuen Beratung  zu vereinigen , um über die Ver-
lanaeruug des Waffenstillstandes über den 17. Januar
hinaus zu beschließen. Der Oöerkommanöierende der
Alliierten hat die Ehre, dem deutschen Oberkommando
r-orzuschlagen. diese Zusammenkunft möge am 14. oder 15.
Januar vormittags , in Trier  stattfinden , unter den»
selben Bedingungen wie im Monat Dezember.

Umt Eirners wünsche.
Din. Amsterdam,  8 . Januar.

AuS München  wird gemeldet, daß K u r t E is n er
im Verlaufe eines Interviews erklärt habe, er wünsche
ein einiges Deutschland, in dem jeder Staat eine vollstän¬
dige Autonomie haben müsse. Berlin müsse aufbören, der
Mittelpunkt der Macht zu sein, und die Nationalveriamm-
lung müsse ihren Sitz in W ü r z b u r g haben. Kurt Eisner
erwartet , daß Preußen in drei Teile aufgeteilt werde.

Gesterreich-Angarns Verluste.
Die Gesamtverluste der österreichiich-unaarischsn Wehr¬

macht im Kr ege werden auf 40 000 Offiziere und 4 Mil¬
lionen Mann beziffert. Davon sind tot : 24 000 Offiziere und
815 000 Mann , kriegSgefangcn waren rund Wz  Millionen
Mann , verwundet waren 1670000 Mann.

Joste noch in Berlin.
Tm Ge n f. 8. Jan.

Man versichert, daß der frühere Gesandte Joffe sich i»
Berlin verborgen hält.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 11. Januar.

Sozialdemokratische Wahlagitation . Tie folgende War¬
nung  vor den Versuchen sozialdemokratischerAgitatoren,
alleinstehende Frauen zum Anschluß an die Sozialdemo¬
kratie zu überreden, geht uns von einem Leser zu. In
der Zuschrift heißt es : Meine Frau hatte am Mittwoch
nachmittag ihre Wählerkarte erhalten : dies muß der sozial-
demokratischlen Werbestelle bekannt geworden sein, ebenso
der Umstand, daß ich am Donnerstag vormittaa nicht zu

.Hause war . Das Alleinsein der Frau ansnützend, erschien
um diese Zeit ein Sendbote der „Roten", um auf die
Wählerin einzuwirken,' vermutlich hatte er es aus die Wahl¬
legitimation abgesehen. Erst als der Mann sah, daß seine
Bemühungen zwecklos, verließ er Sie Wohnung, in die er
eigentlich ohne Recht eingedrungen war. Jede allein-,
stehende Frau , besonders auch Dienstmädchen in Abwesenheit
ihrer Herrschaft, seien vor dieser Art Hausagitation der
Sozialdemokratie gewarnt : denn nicht jeder Wählerin wird
es. wie hier, gelingen, die zudringlichen Neberrcdungs»
kü'nste des Agitators abzuschütteln.

Hundebefitzer werden durch den Tierschutzvereiu gebeten,
ihre Hunde im Zentrum der Stadt an der Leine zu führen,
da in letzter Zeit sehr viele Tiere überfahren wurden,
infolge des zunehmenden Automobilverkehrs.
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Eine vierköpfigc Einbrecherbandewurde am Mittwoch

abend in dem Augenblick von der Kriminalpolizei ertappt,
als sie in der-Villa Biebrnher Straße 3 einen Besuch ab¬
statten wollte. Die Einbrecher wurden gestellt. Während
zwei die Flucht ergriffen, wollten sich die beiden andern
zur Wehr setzen. Die Polizeibeamten machten von ihren
Waffen Gebrauch. Der eine Einbrecher wurde durch einen
Schuß in den Oberschenkelkampfunfähig gemacht, der
andere wurde durch einen Schlag niedergestreckt. Die bei¬
den Entflohenen konnten am nächsten Tage ermittelt nnd
festgenommenwerden. Es handelt sich um vier 17- 20-
s«ihrige kräftige Burschen, die die Einbrüche wohl schon
lange gewerbsmäßig betrieben nnd ihre Beute in Geld um¬
gesetzt haben. Zwei davon sind aus Dotzheim, einer aus
Erbenheim und einer aus Wiesbaden. Einer von ihnen
trug ein Seitengewehr als Waffe bei sich. Bor zehn Tagen
etwa hat dieselbe Bande einen Billencinbruch verübt , wo¬
bei viele Schmuckschen, Wäsche nnd Kleidungsstücke ge»
stöhlen wurden. Der durch den Schuß verletzte Einbrecher
befindet sich im Krankenhaus.

Ein großer Wäschediebftähl wurde am Donnerstag zum
Nachteil einer Waschfrau aus Dotzheim verübt . Die Frau
hatte, während sie in einem Hause Wäsche abholte, ihren
Karren mit Wäsche auf der Straße stehen lassen. Zu
dem Jungen , der den Wagen bewachen sollte, kam ein
Mann , der ihn aufforderte, in das Haus zu gehen und der
Frau beim Herabtragen der Wüsche zu helfen. Kaum war
de" Junge weg. als der Mann ein Bündel Wäsche iur
Wert- von ,etwa 1000 Mark ergriff nnd damit das Weite
suchte. _ In letzter Zeit wird ziemlich häufig Wäsche zum
Verkauf unter der Hand angeboten. Meistenteils handelt
es sich dabei um gestohlene Sachen. Die Käufer seien da¬
her gewarnt. Das Gericht hat in letzter Zeit verschiedene
Personen wegen Hehlerei in solchen Fällen verurteilen
müssen.

Mansarbeneinbrüche und Kelberdiebstähle werden in
der letzten Zeit wieder in großer Anzahl gemeldet. Bis
jetzt ist es noch nicht gelungen, der Spitzbuben habhaft zu
werden. Die Einwohnerschaft wird zu größter Wachsam¬
keit und Vorsicht ermahnt.

Festgenmnmcnwurde die ledige Johanna Scholz aus
Heimbach, die in letzter Heit verschiedene Einmietdiebstähle
begangen hat, worüber wir in einem Falle kürzlich be¬
richteten.

Aus den Vororten.
Rainbach.

Strenge Pcrsonalkontrolle. Die französische Feldgen-
barmcrie ist eben streng bei der Kontrolle der persönlichen
Ausweise. Es ist wiederholt vvrgckommcn, daß hiesige
Einwohner , welche auf dem Wege nach Wiesbaden waren,
angehalten und zurückgewiesen wurden, weil sie nicht im
Besitze eines Ausweises waren. Es ist daher ratsam , um
diesen Unliebsamkciten aus dem Wege zu gehen, tags zuvor
einen Ausweis in den Vormittagsdicnststunden von 10—12
Uhr auf der Bürgermeisterei zu beantragen und denselben
nachmittags zwischen3 und 6 Uhr abzuholen.

Ans dem Schuldienst. Aus dem Felde zurückgekehrt,
hat Herr Lehrer S öh n ge n seine Tätigkeit in der hiesigen
Schule wieder ausgenommen.

Kirchlicher Vortrag. Am kommenden Mittwoch, den 18.
Januar , abends lYi  Uhr , halt Herr Pfarrer Bender  aus
Sonnenberg in der hiesigen Kirche einen Bortrag über
«Trennung von Kirche und Staat ".

Aus Nassau und Nachbargehieten.
* Mainz, 10. Jan . Schwerer Unglücksfall.  Der

ans dem Weg zur Schule begriffene 8 Jahre alte Volks¬
schüler Fritz Loh wurde, als er ans dem durch ein vor der
Johanniskirche ausgestellten Baugerüst stark beengten Bür¬
gersteig ging, in dem Augenblick auf den Fahrweg hinab¬
gestoßen, als gerade ein elektrischer Straßenbahnzug vor¬
überging. Das Kind geriet zwischen Motorwagen und
Anhänger, wobei ihm beide Beine und mehrere Finger
der rechten Hand vollständig abgefahren wurden.

= Nierstein, 8. Jan . Tödlicher  U n g l ü cks f a 11.
Der 7 Jahre alte Schüler Groen wollte die Landstraße in
der Nähe der hiesigen Landungsbrücke überschreiten, als
gerade ein Militärauto vorbeifuhr. Das Kind wurde über¬
fahren und am Kopfe, dessen Hirnschale eingedrückt war , so
schwer verletzt, baß der Tod alsbald eintrat.

Schristlcitmig: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltnngs- und volkswlrtschaftlchen Teil:
B . E. E i s e » b e r g e r; für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : i . V. H a « s H L n e ke: sür die Anzeigen: Joh . Bahler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G, m. b. H,

Der verhängniZvoAe Brief*
Roman von Hedwig Eonrths-Mahler.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
«Zu Befehl, Herr Oberleutnant ! Das ist aber ein

Glückstag für mich."
Hasso von Ried winkte lächelnd ab, und Treumann ging

ganz benommen hinaus.
Sein Herr trat rasch ans Fenster.
Da sah er gerade die junge Dame in dem dunklen

Pelzmantel aus dem Hause treten. Es war nichts von ihr
zu erkennen. Nur die kleinen, schmalen Füße sah er unter
dem weiten Mantel über den Fußsteig trippeln . Sie stieg
in das Auto und fuhr davon.

Er atmete auf, wie von einer Last befreit . Wie froh sie
sein würde, daß sie die Tasche und den Brief wieder hatte!
Sicher wußte sie, daß er derselbe Herr war , der ihr Arm¬
band von dem Äuioknopf gelöst hatte. Wie mochte sie sich
gefürchtet haben ihm gegenüberzutreten. Sie hatte ge¬
weint — geschluchzt. Gewiß hatte sic unruhige , gu-kvolle
Stunden hinter sich uni ihre Erregung harre sich in Tränen
Luft gemacht, al§ sie eidlich ihr Eigentum wieder Karte,
oone von ihm einer p,inlichcn Verhör unterzogen worden
zu sein. Jedenfalls war er sehr befriedigt, daß diese An¬
gelegenheit so geordnet worden war, daß der jungen Dame
zu große Peinlichkeiten erspart geblieben und er seinem
ritterlichen Empfinden hatte Ausdruck geben können.

Er machte sich nun mit Treumanns Hilfe zum Ausgehen
fertig, der noch ganz kopflos war vor Freude.

«Haben Sie das Gesicht der Dame gesehen, Treumann?
War sie jung oder alt ?" jragte Hasso.

Treumann schüttelte den Kopf.
«Die Dame trug einen Sichten, schwarzen Schleier fest

«m den Hut herum. Ich konnte gar nichts sehen. Aber sie
hatte eine junge Stimme und auch einen leichten, schnellen
Gang. Die Treppe hinab ist sie nur so geflogen. Sie mutzte
sehr froh sein, daß sie die Tasche wieder hatte", berichtete er.

Da war Hasso von Ried beruhigt. Selbst wenn jemand
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--------- Nassauisches Landestheater.
LamStag, den 11. Januar ISIS, abends ki,M Ilhr.

Der fliegende Holländer.
_ NomauiischeOper in S Akien von Richard Wagner.

Ab. A,

Residenz-Theater.
Samstag , den 11. Januar ISIS, nachinitiagS2.30 Uhr, Halbe Preise.

Vlondelsckcu ober Im Zaubcrreich des Hntibraß.
Abends 6 Uhr. Neu einstndicri. Abends 6 Uhr,

Der Schlafwctgenkontrollcur,
Schwank in 3 Akten von Alcrandrc Bissau, In deutscher Bearbeitung von

Benno Jacvbscn.
Ende nach 8 Uhr,

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag ;, 11 . Januar

Vormittags 11 Uhr:
Konzert in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.

Nachmittags 3 bis 4hg t-!hr,
Ahonnemeiiis -Konzert

städtisches Kurordiester,
Leitung; Herr Herrn, irmer.

Stadt. Kurlcanell meister.
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Tel. 140. Taunusstrasse1, nahe Kochbrunnen. Tel. 140.
Erst «Aulführung ; Waidemar Psylander,

der unvergesslichenordische Künstler in

Trumpf König
einzigartiges Lustspiel.

Vorzügliches reichhaltiges Beiprogramm.
Anfang 4 Uhr. — Sonntags 3 Uhr. — Ende 10 Uhr.

§Sll ?■

Tel. 140. Wilhelmstr. S, Haltestelle Rheinstr. Tel. 140.
Eusf - Auf führaarag 2

köstliches Filmspiel mit Conrad Dreher und Melitta Petri.
Glänzendes Beiprogramm. (1741

Anfang 4 Uhr. — Sonntags 3 Uhr. — Ende 10 Uhr. D

der Stadt Wiesbaden.
Frühstückstisch zu kleinen Preisen

Mittagstisch von 12 Uhr ab Mk. 3.50
Spezialplatte von 5 Uhr ab Mk. 3 —

Künstler-Konzert
(Leitung : Ferdy Buschas *t .)

Anfang 7 Uhr. 1—- 1742

Thalia
Größtes moderner Lichtspielhaus.
Uirchgaffe 72. :: Telefon 6137.

Die Rachegöttin.
Drama in 4 Akten.ÄL SerS Stoa.

Auf Erholung.
Lustspiel in 3 Akten mit Haust
vegs und Korb, vammsvu

iSchnurzelj.
Letzte Abendvorstellung oh

8 Uhr . [951s

Aus dem Felde zurück,
nehme ich meine Privatstunden
im Klavierspiel u. Harmonie,
lehre wieder auf.

Gg . Heinze
Dipl . Musikiehrer

24 Nettelbeckstrasse 24. |
Mk . 100000

Kriegsanleihe, im Ganzen oder
geteilt, auf erste Hypothekf. svst
od.spät- von « etvstgeber aus.
zuleihen. Ausführl. Offert, mir
Unterlagen,die amtl.Taxe.Miet-
eingänge ec- unter U. 457 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes,
Nikolasstraße1>,

Herrn- unS feine
Amen -Schneiderei
sucht3—4 Zim.-Wohnung. Off.
unter H. 460 a. d. Geschäftsst.
ds. Bl,. Nikotasstr. 11. <*1889

Selbstgeber
gibt Geld, ohne Vermittlung
R. Kleine, Luisenstr. 14, 3tb.
Pt. SvZ.: 10—6. Sonnt 10—2.:

Bin von vrivater Seite be-
austrant

zMn zMenMi
mit Perlen«.« mle»
m kaufen. Gartenstr. 8. l*i8R

Glänzende
SrieSf ns drittens.

Die Allcin-Ausbetitungsreckte
eines neuen konkurrenzlosen
eigenart. Sustems, wofür alle
Geschäfteu. Branchen als Auf¬
traggeber i. Frage kom.. soll f.
jed. Kreis a. organifationsfäh.
redegewandte Pcrs, geg. «. ein¬
malige Geb. v. M 300 vergeh,
werden. Weit, M 200 genüg. *.
Ausüb. d. vollst. selbst. Betr. b.
angen. Reise- u. Bürotätigkeit.
Außer Emvfavgszim. keinerlei
Einricht, ob. Vorkenntn. nötigt
Ernsth. Refl. erf. Näh. durch
H. Sckmafu. Co., Patentver-
wertung, Cöln-Ebrenfeld, Ben-
loerstraste 103«. <M,i3io

Elegante
u. Blusen lncu) zu verk. Näh.
Parkstr. 30. Gartenh.

Kiez. S-szieriioch.
Büsselhornkrücke. 22 Jl  zu vcrk.
Beck. Schierst. Str . 22. (*i«m

Photo -Apparat
13X18 zu kaufen gesucht. Off.
u. H. 462 a, d. GcschäftSst, ds.
Bl.. Ni ko lasst raste 11.

Spröde Lippen
verhindert bezw.beseitigt Ladell»
oder auch Leichnerr sf. Lippen-
pomade. [1732
ZragerleBalke.AMMr.8.

Lehrling
d, das Pflaftererhandw. lernen
will. net. Jae . Görg. Pflaster-
meister. Bleichstr. 47, 2. (*4819

Bei naffem Wetter
ift die Abnutzung des teuren Linoleum¬
belags eine erheblich größere. Es ift daher
eine befonders forgfältige Pflege geboten.
Hervorragend bewährt hat fleh mein

Linoleum- und Parkettwachs(Oelware)
Große Ausgiebigkeit , milder Geruch und
leichte Verarbeitung find feine bemerkens¬
werten Eigenfeh aftsn. Der Preis ftellt ftch
für gelbe und weiße Ware auf Mk. 15 .—
das Hg. Lieferung erfolgt in 1 Kg.- oder
2 Kg.-Blechdofen frei ins Haus.

Hermann Hildebrandt, Jahnftraße 5.
Fernruf 6033.

[1704
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Die SeWe Iran roüjjlt
MWLMMlei

die Dame im Hausflur gesehen hatte, würde sie nicht er-'
kan nt worden sein.

Er verließ nun seine Wohnung. Auch heute Abend
wollte er mit Rudolf von Kronau zusammentresfen. Sie
hatten verabredet, bei Hiller zusammen zu speisen. Am
nächsten Abend sollte Hasso von Ried von seinen Kameraden
fortgefeiert werden: aber heute wollten Sie Freunde noch
einmal allein sein, denn sie Hatten sich noch mancherlei zu
sagen.

Hasso von Ried kam eine Viertelstunde nach der ver¬
abredeten Zeit in dem Lokale an. Zu seinem Erstaunen
fand er Kronau noch nicht anwesend. Dieser erschien erst
eine halbe Stunde später, und er sah aus , als habe er eine
große Erregung hinter sich. Sein Gesicht war blaß, die Mus¬
keln zuckten noch unruhig , und die Äugen leuchteten wie
im Fieber aus dem svmphatischen, offenen Gesicht heraus.

«Entschuldige, daß ich dich so lange warten ließ. Hasso —
ja — ich erwartete zu Hanse noch einen telephonischen An¬
ruf der jungen Dame, von der ich dir sprach, und konnte
nicht eher fort."

Bei diesen Worten sah er Hasso von Ried unruhig for¬
schend an und reichte ihm die Hand.

Hasso von Ried begrüßte ihn lächelnd.
„Minneöieust geht vor, Rudi. Hoffentlich hast du durch

das Telephon beglück-ude Nachricht erhalten."

Kronau zuckte leicht zusammen, behielt sich aber im der
Gewalt.

«Wie meinst du das?" fragte er nur ein wenig nervösd
Hasso von Ried lachte harmlos.
„Ist das so schwer zu verstehen? Ich hoffe, daß dir deine

zukünftige Frau etwas recht Liebes am Telephon gesagte
hat. Sonst hat doch das Telephonieren zwischen einem?
Liebespaar keinen Zweck. Aber du scheinst ein wenig zer-s
streut und erregt zu fern. Du hast doch nichts Unangenehmes
erfahren , mein Alter ?"

Die letzten Worte Hasso von Rieds klangen ehrlich be^
sorgt, und er faßte die Hand des Freundes , der sich zu ihm
gesetzt hatte.

Seine harmlose Unbefangenheit mußte beruhigend auf
Kronau wirken, denn dieser strich sich aufatmend über die-
Stern und in sein Gesicht kam die normale Farbe Miedern
Er lachte wie beireit.

„Du hast recht: ich bin ein wenig zerstreut."
„Bei einem Verliebten kein Wunder", neckte Hasso von

Ried.
Kronau schüttelte den Kopf.
„Nein, nein ! Ich habe wirklich einen sehr unangenehmen

und sorgenvollen Tag hinter mir . Aber nun bin ich dieser
Sorge gottlob ledig: ich erhielt gute Nachricht. Und du?
Was hast du heute vorgenommen?"

„Nicht eben viel. Am Vormittag hatte ich einige dienst«
liche Wege. Nachmittags bin ich zu Hause geblieben un«
habe Briefe geschrieben."

Kronau wurde nun sichtlich ruhiger, und die Freunde
plauderten zusammen über alles, was ihre Herzen bewegte.
Nur von der gefundenen Handtasche erwähnte Hasso von
Ried kein Wort , und Kronau verriet nichts von dem, was
ihn heute so sorgenvoll erregt hatte.

Es war ziemlich spät, als sich die Freunde trennten.
Hasso von Ried begleitete Kronau noch bis vor seine Woh¬
nung, die in der Nähe lag. Dann verabschiedeten sie sich
herzlich. Hasso von Ried fuhr in einem Auto nach seines
Wohnung und Kronau eilte die Treppe hinan.

(Fortsetzuns folgt.)
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